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Nr. 12/13. XXVI. Jahrgang 10. Juli 1919

MITTEILUNGEN über TEXTIL INDUSTRIE
Adresse für redaktionelle Beiträge, Inserate u. Expedition: Fritz Kaeser, Metropol, Zürich. — Telephon Selnau 63.97

Neue Abonnements werden daselbst und auf jeden] Postbureau entgegengenommen. — Postcheck- und Girokonto VIII 1656, Zürich

Nachdruck,- soweit nicht untersagt, ist nur mit vollständiger Quellenangabe gestattet
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Die Baumwoll-Buntspinnerei.
Originalbeitrag von Karl Honegger, Text.-Ingen., Zürich-Wollisbofen.

(Nachdruck verboten)
Der lange Krieg hat andere Verhältnisse gebracht und

mit der Vermehrung der Tricotagen- und Wirkerei-Industrie
wird unsere Schweizer-Spinnereiindustrie vielleicht auch in
vermehrtem Maße zur Zzz/za/z'/z/zztz/ übergehen. Aus diesem
Grunde dürfte eine aus der Praxis resultierende Abhand-
lung über dieses Spezialfach von Interesse sein.

Z>«x 6)7z/zzzz?z £*z?7AzVAAr, Z»:/Az)f<?y azzAzp/äa7z)?7?r und
zzzz'/zVrZz'z' Azzzzza,i'(?/z)j'zzzvz(? ist eine Spezialität im Fache der
Baumwollspinnerei, und die heute auf diese Spezialgarne
laufenden Spindeln haben eine respektable Anzahl erreicht.

Das Spinnen dieser Garne bietet zuweilen grosse Schwie-
rigkeiten ; es lassen sich hiefür Normal-Regeln nicht so gut
aufstellen wie in der Rohspinnerei, und in vielen Fällen
muß sogar gegen die allgemeinen Spinnregeln gehandelt wer-

den, um ein gutes Resultat erzielen zu können. Merkwürdig
ist auch der Umstand, daß fast jede Buntspinnerei eine an-
dere Spinn- bezw. Vorbereitungsmethode hat, ein Zeichen da-
für, daß eine ganz einwandfreie, überall sich bewährende
Methode noch nicht gefunden ist, oder nicht überall das nö-
tige Verständnis gefunden hat.

Ein Teil der Buntspinner wird kaum herausgefunden
haben, daß die größte Anzahl der Buntspinnereien eigentlich
gar keine Buntspinnereien sind, sondern Rohspinnereien,
welche gewöhnlich erst im Laufe der Jahre zum Buntspinnen
übergegangen sind. Ich bitte meine Aufrichtigkeit nicht als
Kritik auffassen zu wollen, ich führe diese Tatsache nur an,
weil manche Mißerfolge in dieser Spezialbranche vielfach auf
diesen Umstand zurückzuführen sind.

Auf die näheren Details hierüber werde ich erst am
Schlüsse zu sprechen kommen, da ich in meiner Abhandlung
vom AzVbiWT" ausgehen will.

Aö/zj7zj/Z: In der Azz«/jr/z)z«z»z"^z ist die Wahl des rieh-
tigen Rohstoffes bedeutend schwieriger als in der AuZr/mzz'm',
und es gehört wirklich eine langjährige Erfahrung dazu, um
für jeden einzelnen Spezialfall die richtige Auswahl treffen
zu können.

Es liegen oft Baumwollsorten vor, aus denen ein guter
44er Schuß oder eine gute 36er Kette (roh) gesponnen wer-
den könnte, welche aber für ein gutes »z^/Awfei' Garn so-,

gar in einer viel niedrigeren Nummer vollständig unbrauch-
bar sind..

OhneZweifel bedingen w/z>zy<? Garne den mW<?»
aber selbst Uoi-Garne verlangen gute Auswahl, weil die Uni-
Garne in der späteren Verarbeitung viel zu Uni-Stoffen ver-
wendet werden und dann event. Unreinigkeiten, welche in
mehrfarbigen Stoffen kaum nachteilig wirken, sehr störend
auffallen würden. Unter A<?z;2A?z7 der 7?«?/;/z«W7? verstehen
wir Spinner in der Hauptsache nicht die TvzrA?, sondern die
Beschaffenheit in Bezug auf beigemischte Unreinigkeiten,
Sand, Körner, Laub, Spieisen, Nissen und Nester. Neben
der Reinheit im obigen Begriff muß selbtredend auch viel-
fach die Farbe berücksichtigt werden.

,S««7, 7V?>«zr und ja auch noch Spieisen (Holz-
teilchen) hat der Buntspinner weniger zu fürchten, gegen
diese Uebeltäter kann man ankommen, aber die gefährlichen
MV?« und TV-jAr (unreifes Baumwollgewirr) spotten oft
jeder technischen Einrichtung (außer Kämmung).

GTZAzV/z/z- Gar«*? erfordern vor allem eine Baumwolle,
welche sich leicht und schön bleichen läßt, die richtige, dies-

bezügliche Auswahl trifft man am besten und sichersten, wenn
man auf Grund tabellarisch festgelegter Versuchergebnisse
mit den verschiedensten Klassen und Sorten den Rohstoff be-
stimmt. Hat man die im Laufe der Jahre gemachten Er-
fahrungen nicht aufgezeichnet, so kann auch nach einem Be-
amtenwechsel-leicht eine Kalamität bei der Wahl des Roh-
Stoffes eintreten. Vor Ankauf einer neuen/ unbekannten
Sorte Baumwolle soll vorher immer eine Bleich- und Spinn-
probe gemacht werden. ZW AWA? spielt insofern eine

Rolle, als die Erfahrungen zeigten, dass verschiedenartige
Nuancen der gleichen Bauinwoll-'Sorte sich auch verschieden
bleichen, Den Vorzug, um welche Qualität oder Farbtönung
es sich auch handeln mag, muß immer die ^-«7
Baumwolle erhalten. Baumwolle mit einem Stich ins Gelb-
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